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Wädi’s Gartenbau natürli
Hubhansen 344 · 8498 Gibswil · 055 246 5100 · 079 416 10 63

W. Ebnöther

� Gartenbau, Gartengestaltung
� Neuanlagen, Unterhalt
� Naturstein-Trockenmauern Tiefbau und Kernbohrungen

Raaderstrasse 4 · 8636 Wald · 055 246 51 00 · 079 416 10 63
Wädi’s Gartenbau natürli

Hubhansen 344 · 8498 Gibswil · 055 246 5100 · 079 416 10 63

W. Ebnöther

� Gartenbau, Gartengestaltung
� Neuanlagen, Unterhalt
� Naturstein-Trockenmauern Tiefbau und Kernbohrungen

Sonderabfall (Gifte) aus Haushaltungen
Das Sonderabfallmobil kommt :

Donnerstag, 11. Oktober 2018, 13:30 – 17:00 Uhr.

Neben Hauptsammelstelle Schützenstrasse 2, Wald ZH
Gratis angenommen werden Mengen bis max. 20 kg pro  Abgeber und Jahr :  
Farben, Lacke, Lösungsmittel, Verdünner, Säuren, Laugen, Entkalker, Medikamente,  
Chemikalien, Gifte, Spraydosen, Druckgaspatronen, Quecksilber, Pflanzenschutzmittel,  
Holzschutzmittel, Unkrautvertilger, Dünger, usw.
Auskünfte erhalten Sie unter Telefon 055 256 51 40

Sicherheit und Gesundheit

Planen Sie frühzeitig mit dem PRIVOR 
Vorsorgekonto Säule 3a.

Steuern sparen

Vermögen aufbauen

Vorhaben realisieren

Wir beraten Sie gerne und freuen uns 
auf Ihren Besuch.

Rütistrasse 9
8636 Wald
Tel. 055 256 20 80
zrb.clientis.ch
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■ «Nach über 46 Dienstjahren bei der Post, 

davon 42 in Wald, habe ich nun Ende August mein 

Amt abgegeben. Es kommt mir gar nicht so lange 

vor, ich habe das Gefühl, erst gestern hier ange­

fangen zu haben. Doch die Zeit verging schnell. 

Meine Lehre zur Postangestellten, damals noch 

Betriebsassistentin genannt, machte ich in Zürich. 

Ich musste dort ein kleines Zimmer mieten, denn 

der Weg von Bauma in die Stadt war zu jener Zeit 

noch eine halbe Weltreise. Mein eigentlicher Plan 

war es, zuerst als Postangestellte etwas Geld zu 

verdienen und dann die Ausbildung zur Hebamme 

zu machen. Doch schon sehr bald nach dem Lehr­

abschluss zog es mich im Frühjahr 1976, durch 

meinen damaligen Freund, der hier einen Bauern­

hof hat, nach Wald. Ich half sehr oft auf dem Hof 

und arbeitete nebenbei bei der Post. Dadurch war 

ich sehr ausgelastet und die Tage waren teilweise 

sehr streng, da war es eine Erholung für mich, in 

die Post zu kommen. 

«Die Arbeit war immer ein 
Aufsteller für mich.»

Im Jahr 2002 wurde ich zur Poststellenleiterin 

ernannt. Wenn man mich heute fragt, was ich 

in meiner beruflichen Laufbahn ändern würde, 

wenn ich könnte, wäre es vielleicht dieser Wechsel 

gewesen. Als Leiterin in ein neues Team zu kommen, 

ist kein Problem, doch plötzlich Chefin von Mitar­

beitern zu sein, die man vor Übernahme der Leitung 

früher immer vertreten hatte, empfand ich als grosse 

Herausforderung. Parallel zur Leitung in Wald über­

nahm ich zeitweise auch die Leitung in Goldingen 

und Gibswil. Doch dadurch, dass ich mich mit allen 

gut verstand, konnte ich auch diese Hürde nehmen.

«Es ist schön, wenn die 
Menschen einen auf  
der Strasse grüssen und 
mich wiedererkennen.»

Den Arbeitsplatz zu wechseln, stand für mich nie 

zur Diskussion. Wieso hätte ich denn auch fort­

gehen sollen, wenn es mir hier gefiel? Ich genoss 

und schätzte es sehr, über Mittag nach Hause 

gehen zu können, mit meinem Hund zu spazieren 

und nicht noch lange mit dem ÖV oder dem Auto 

unterwegs sein zu müssen. Doch das war nicht 

der Hauptgrund, weshalb ich so viele Jahre bei 

der Post gearbeitet habe. Das, was mir am besten 

gefiel, war der Kontakt zu den Menschen und die 

abwechslungsreichen Tätigkeiten. Die Arbeit war 

immer ein Aufsteller für mich, die Erlebnisse, die 

ich mit all den Menschen hatte. Teilweise musste 

man sich mit Händen und Füssen verständigen. 

Man kennt sich und wenn ich am Schalter einmal 

einen Spruch losgelassen habe, konnten sich die 

Leute beim nächsten Mal noch an mich erinnern. 

Egal ob Ur-Walder oder Neuzuzüger, ich verstand 

mich mit allen. Klatsch und Tratsch haben mich 

nie interessiert, ich mochte einzig das Gespräch 

mit den Menschen, einmal einen Witz reissen zu 

können, zu lachen und dann weiterzuarbeiten. Es 

ist schön, wenn die Menschen einen auf der Strasse 

grüssen und mich wiedererkennen – das war es, 

was meinen Beruf ausgemacht hat. Auch wenn in 

den letzten Jahren lange nicht mehr so viel Kund­

schaft vor unseren Schaltern stand wie zu der Zeit, 

als ich angefangen habe. 

«Ich muss wirklich sagen, 
es hat mir bis zum letzten 
Tag gefallen.»

Damals gab es noch den Telegrafendienst mit Fern­

schreiber und eine Telefonkabine hier im Schalter­

raum und ausserhalb der Post sowie ein paar 

weitere im Dorf. Wenn jemand ins Ausland tele­

fonieren wollte, musste er zuerst zu uns an den 

Schalter kommen und sich durchstellen lassen. 

Heute findet man nicht einmal mehr am Bahnhof 

eine Telefonkabine und ich kann mich nicht erin­

nern, wann das letzte Mal ein Kunde bei uns einen 

Fax aufgegeben hätte. Irgendwann kam dann der 

Papeterie-Bereich hinzu, hier baut die Post aber 

bereits wieder ab. 

Im Verlaufe der Zeit hat sich meine Arbeit 

natürlich verändert. Dies hängt mit den Änderun­

gen der Post selbst, aber auch mit meinem Wechsel 

zur Poststellenleiterin zusammen. Ich würde nicht 

sagen, die Arbeit gefiel mir weniger, es wurde ein­

fach anders, es wurde ein anderer Beruf. Wenn es 

mir nicht mehr gepasst hätte, wäre ich schon lange 

gegangen. Aber ich muss wirklich sagen, es hat mir 

bis zum letzten Tag gefallen. 

Ich genoss einen sehr schönen Abschied bei 

der Post, bei dem mein gesamtes Team beteiligt 

war. Es muss sich niemand Sorgen machen, dass 

mir langweilig wird, ich habe noch so viel in Ord­

nung zu bringen. Sicherlich wird der eine oder 

andere Landwirt meine Hilfe auf seinem Hof gerne 

beanspruchen. Und meinem Garten wird ein biss­

chen mehr Aufmerksamkeit sicherlich auch nicht 

schaden.»

aufgezeichnet von Lara Zürrer 

Adieu Annerös 
Schaufelberger

Nach 46 Jahren bei der Post ist Annerös Schaufelberger pensioniert worden. (Foto: Lara Zürrer)
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Es sei eine unglaubliche Erfahrung gewesen, die 

sie mit Hilfe eines Tour Busses und eines Über­

setzers sammeln konnten, erzählt Trüeb. Die Offen­

heit und Begeisterung der Menschen für ihre Musik 

sei enorm – eine völlig andere Mentalität. Man 

habe sie teilweise als richtige Stars betrachtet. 

Plötzlich wurden sie von Fans umzingelt und zu­

sammen mit Baby auf dem Arm und Grossfamilie 

im Rücken fotografiert. «Hier erkenne ich einen 

grossen Unterschied zur Schweizer Kultur», sagt 

Trüeb. «In der Schweiz bleibt doch niemand vor 

der Bühne stehen, wenn er uns nicht kennt. Dort 

ist man einfach offener und lässt sich auf unsere 

Musik ein.» 

Die stundenlangen Fahrten durch das riesige 

Russland, die seltenen Ruhephasen, das etwas 

eintönige Essen an Tankstellen und die teilweise 

auftretenden technischen Probleme hielten die fünf 

nicht auf, zwei unvergessliche Wochen zu erleben. 

«Jedes Konzert schweisste uns mehr zusammen 

und wir waren je länger je mehr aufeinander ab­

gestimmt.» Mit diesen Erfahrungen ist die Band 

«With One Word» bereit für neue Abenteuer in 

der Schweiz. (lz)

https://www.facebook.com/withoneword.music/

Russische Bühnen erobert

Der 19-jährige Walder Silvan Trüeb ist Mitglied 

der seit drei Jahren bestehenden Band «With One 

Word». Er ist einer der beiden Gitarristen, die 

zusammen mit einem Sänger, einem Schlagzeuger 

und einem Bassisten diese Band bilden. Nach der 

Anfrage einer russischen Vermittlungsorganisation, 

bei der sie für einen bestimmten Betrag an ver­

schiedenen Orten auftreten konnten, machte sich 

die 5-köpfige Metalcore Band auf in ein Abenteuer 

ins Land der unendlichen Weite. Die Reise begann 

in Moskau und endete zwei Wochen und zehn 

Konzerte später, eines davon sogar ein Open-Air-

Konzert, in Cheboksary.

Tor zur Sprache

Ein Start ins Leben ohne Bücher wäre für Kathrin 

Kuchen, Co-Leiterin der Gemeindebibliothek, nur 

ein halber Auftakt. Fünfmal im Jahr wird im Rahmen 

eines Projekts unter dem Titel «Buchstart» eine 

halbstündige Veranstaltung für Eltern (oder Gross­

eltern) und Kleinkinder angeboten. Eingebunden 

sind die Aktionen in ein gesamtschweizerisches 

Projekt zur Frühsprachförderung und zur ersten 

Begegnung mit Büchern. Die Idee ist längst interna­

tional auf grosses Interesse gestossen, viele natio­

nale und lokale Unternehmungen sind entstanden. 

Was alle diese Projekte verbindet, ist der 

Wunsch, Kinder möglichst früh und für ihr ganzes 

Leben für Geschriebenes zu begeistern. Zwischen 

dem Sitzenkönnen, circa ab neun Monaten, bis zum 

Eintritt in den Kindergarten sind die Sprösslinge 

also eingeladen, Spass an Bildern und Gedrucktem 

zu entwickeln – und damit auch am Lesen und 

Lernen. Es gehe aber keineswegs darum, dass die 

Kleinen nur still dasitzen. «Wenn sie unser Biblio­

theksumfeld spielerisch und positiv erleben, ist viel 

gewonnen», so Kuchen. Sie weiss, dass die ersten 

Lebensjahre für die Entwicklung eines Kindes von 

entscheidender Bedeutung sind. 

Sprache hautnah erleben, über Reime, Finger­

spiele und Geschichten, die gemeinsame Zeit genies­

sen – so heisst es auf dem kleinen Jahres-Flugblatt 

der Bibliothek. Kuchen fuhr routiniert und einfühl­

sam durch die vierte Veranstaltung, für dieses Mal 

zum Thema «Katzen und Mäuse». Im Herbst, kon­

kret Mitte November, komme man selbstverständ­

lich an den «Räbeliechtli» nicht vorbei. Wenn die 

Eltern darüber hinaus noch Anregungen zur Aus­

leihe bekommen, profitieren alle Beteiligten. (jsb)

Dies und Das

S C H W A Z

Konzentriert und vollkommen in ihrer Welt –  
Silvan (vorne links) und seine Band.

An der Schlipfstrasse 12 a ermöglicht Kathrin Kuchen 
den Zugang zur Welt der Bücher. (Foto: János Stefan 
Buchwardt)

Erschöpft, aber überglücklich, bedankt sich die Band bei ihren Fans (Silvan ganz links). (Fotos: zVg Roman Gubser)
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Ausblick

Oktober 2018
Veranstaltungen

	 6.	 SA	 8.15	 Arbeitstag Verein Historischer Triebwagen 5
Remise beim Bahnhof Wald,  
Verein Historischer Triebwagen 5,  
www.triebwagen5.ch, Robert Graf 079 530 87 19

	 6.	 SA	 20.15	 Film «Tiere»
Schwertsaal, agKultur, www.agkultur.ch, 
Barbara Damovsky 077 451 91 41

	 9.	 DI	 14.00	 Spielnachmittag
katholisches Pfarreizentrum, katholische Pfarrei  
in Zusammenarbeit mit Frauen Wald,  
Ruth Raimann 055 246 23 47

	10.	 MI	 11.30	 Ökumenischer Suppenzmittag
katholisches Pfarreizentrum, www.pfarrei-wald.ch,  
Rita Bütler 055 246 41 26

	10.	 MI	 14.00	 Ökumenischer Seniorennachmittag
Windegg, reformierte / katholische / Metodistenkirche,  
Wald, Linda Wipf 055 246 51 15

	12.	 FR	 19.00	 Öffentliche Astronomische Beobachtung
Beobachtungsstation Güntisberg, Astronomische 
Gesellschaft Zürcher Oberland, www.agzo-astronomie.ch, 
Peter Waldvogel 055 246 11 33

	13. / 14.	 SA / SO	 Pilzausstellung
Windegg, Pilzverein am Bachtel, www.bachtelpilz.ch, 
Alex Grossmann 044 954 04 29

	13. / 14.	 SA / SO	 Tag der offenen Remise
Remise beim Bahnhof Wald,  
Verein Historischer Triebwagen 5,  
www.triebwagen5.ch, Robert Graf 079 530 87 19

	20.	 SA	 10.00	 3. Walder Koffermarkt
Windegg, www.koffermarkt-wald-zh.jimdo.com,  
Gabriela und Hanspeter Honegger 055 246 26 16

	21.	 SO	 20.00	 Vereinsübung
Windegg, Samariterverein, www.samariterwald.ch, 
Renata Fahrni 079 387 13 36

	23.	 DI	 14.00	 Spielnachmittag
katholisches Pfarreizentrum, katholische Pfarrei  
in Zusammenarbeit mit Frauen Wald,  
Ruth Raimann 055 246 23 47

	23.	 DI	 19.00	 5 Rhythmen Tanz
Gymnastikraum beim Hallenbad, Dancing the Waves, 
dancingthewaves.ch, Iris Bentschik, 076 335 74 07

	23.	 DI	 20.00	 Saison-Start Gospelchor 2018 / 2019
Windegg, Lust im Gospelchor Wald mitzusingen ? Komm 
doch schnuppern !, www.gospelchorwald.ch,  
Friedrich Joss 079 256 56 00

	24.	 MI	 9.00	 Recycling
Hauptsammelstelle für Abfall, Schützenstrasse 2,  
www.cafe-international-wald.ch,  
Käthi Schmidt 055 246 33 70

	24.	 MI	 14.00	 Kreativ Treff
katholisches Pfarreizentrum, www.pfarrei-wald.ch,  
Aline Mauchle 079 753 92 21

	27.	 SA	 9.00	 Walder Viehschau
Viehprämierungsplatz, Viehschaukommission Wald,  
Felix Müdespacher

	27.	 SA	 17.00	 Kameradschaftskonzert
reformierte Kirche, Jodelklub Scheidegg Wald,  
André Hirschi, rogre17@bluewin.ch

	27.	 SA	 19.30	 Fray-out – Ein Treff für junge Leute ( 16+ )
Windegg, www.ref-wald.ch,  
Steffi Siegenthaler 078 885 64 70

	29.	 MO	 19.30	 Von der Geburt und Entwicklung des Universums
Vortrag und Diskussion mit Astrophysiker Arnold Benz, 
reformierte Kirche, www.ref-wald.ch,  
Daniel Morand 052 336 22 95

	30.	 DI	 20.00	 Saison-Start Gospelchor 2018 / 2019
Windegg, Lust im Gospelchor Wald mitzusingen? Komm 
doch schnuppern!, www.gospelchorwald.ch,  
Friedrich Joss 079 256 56 00

	31.	 MI	 11.00	 Orgelapero am Markttag
reformierte Kirche, Claudia Dürr ( Klarinette ),  
Fabienne Romer ( Orgel ), Fabienne Romer 076 412 22 48

November 2018
Veranstaltungen

	 3.	 SA	 13.00	 Mädchenpowertag mit Youth Together
Jugendarbeit der katholischen Kirche,  
Lina Matassa 078 732 70 65

	 3.	 SA	 9.00	 Walder Frauezmorge
Windegg, www.ref-wald.ch, Esther Knecht 055 246 51 15

	 4.	 SO	 14.00	 Totengedenkfeier
katholische Kirche Wald, www.pfarrei-wald.ch,  
Sekretariat 055 266 22 30

	 6.	 DI	 14.00	 Spielnachmittag
katholisches Pfarreizentrum, katholische Pfarrei  
in Zusammenarbeit mit Frauen Wald,  
Ruth Raimann 055 246 23 47

	 6.	 DI	 20.00	 Saison-Start Gospelchor 2018 / 2019
Windegg, Lust im Gospelchor Wald mitzusingen ? Komm 
doch schnuppern !, www.gospelchorwald.ch,  
Friedrich Joss 079 256 56 00

	 7.	 MI	 9.00	 Kleine Geschenke – selbst gemacht
katholisches Pfarreizentrum,  
www.cafe-international-wald.ch,  
Käthi Schmidt 055 246 33 70

	 7.	 MI	 14.00	 Ökumenischer Seniorennachmittag
Windegg, reformierte / katholische / Metodistenkirche,  
Linda Wipf 055 246 51 15

Melden Sie bitte Ihre Veranstaltung bis zum 7. des Vormonates auf  
www.waldernet.ch. Dort finden Sie auch Hinweise zu weiteren Anlässen.
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D I E  K U L T U R S E I T E

Filmabend der agKultur: Tiere

Der Film «Tiere /Animals » von Greg Zglinski feierte 

seine Weltpremiere im Februar 2017 auf der 67. Ber­

linale. Die Geschichte erzählt vom Versuch, die Ehe 

des Kochs Nick und der Kinderbuchautorin Anna 

mit einer halbjährigen Auszeit in der Schweiz zu 

retten. Ganz so einfach ist es allerdings nicht ... 

Während des Filmes ist man permanent in Hab-

Acht-Stellung und sucht nach Hinweisen, welches 

Spiel hier eigentlich gespielt wird. Der im Januar 2017 verstorbene Walder 

Gerald Damovsky hat die Ausstattung dieses Filmes gemacht.

Samstag, 6. Oktober, 20.15 Uhr, Schwertsaal

agKultur, www.agkultur.ch, Barbara Damovsky 077 451 91 41

Eintritt: Fr. 12.–, Vorverkauf: Papeterie Müller 055 246 14 44

Pilzausstellung

Mitte Oktober zeigt der Pilzverein 

am Bachtel in der Windegg, was 

das Reich der Fungi an Besonder­

heiten zu bieten hat. Mit einer Aus­

stellung von Frischpilzen aus der 

Region und einer Pilzbriefmarken-

Sammlung wird die Vielfalt des Rei­

ches dokumentiert. Die Exponate 

werden in ihrer natürlichen Umgebung und unter Berücksichtigung der Syste­

matik in Begleitung echter Artgenossen gezeigt. Auch für Kinder gibt es Interes­

santes. Die Ausstellungsmacher verwöhnen die Gäste zudem mit Pilzgerichten.

 

Samstag, 13. Oktober, 10 – 20 Uhr

Sonntag, 14. Oktober, 10 – 16 Uhr

Windegg, Pilzverein am Bachtel, www.bachtelpilz.ch,
Alex Grossmann 044 954 04 29

Eintritt frei

Koffermarkt

Zum dritten Mal findet diesen Herbst der Kunsthandwerker-Koffermarkt statt. 

Die Idee des Koffermarktes kam von amerikanischen Kunsthandwerkern, die 

auf Parkplätzen ihre Produkte unter der Bezeichnung «Car Boot» oder «Trunk 

Sales» direkt aus dem Kofferraum ihres Wagens verkauften. Die abgeänderte 

Version, die Waren in antiken, erfinderisch ausgebauten und liebevoll deko­

rierten Koffern anzubieten, lädt nun alle WalderInnen ein, verschiedenste 

Unikate aus Handarbeit zu bewundern.

Samstag, 20. Oktober, 10 – 17 Uhr, Windegg

Gabriela und Hanspeter Honegger, 055 246 26 16, 

www.koffermarkt-wald-zh.jimdo.com
Eintritt frei

Jodler-Kameradschaftskonzert

1995 wurde die Mary und Max Schnyder-Stiftung mit dem Zweck gegründet, 

Jodellieder zu pflegen und die Kameradschaft zu fördern. Da Ende 2016 die 

Auflösung der Stiftung beschlossen wurde, wird das Kameradschaftskonzert 

diesen Oktober das letzte Mal durchgeführt. Mit dabei sind die Jodelklubs 

Heimetchörli, Schlossbrünneli und Scheidegg, das Chinderjodelchörli «chli 

heimelig», das Duett Lorena & Stefan Segmüller, die Streichmusik Vielsaitig, 

die Alphorngruppe Uster und Fahnenschwinger vom Linthgebiet.

Samstag, 27. Oktober, 17 – 19.30 Uhr, Reformierte Kirche

Jodelklub Scheidegg, www.jk-scheidegg.ch,
André Hirschi, rogre17@bluewin.ch

Eintritt frei, Kollekte

Walder Viehschau

Seit Jahrzehnten findet im Oktober die Walder Viehschau statt. Der Auftrieb 

der Viehherden erfolgt mit lautem Glockengeläut und prächtig geschmückten 

Tieren ab 9 Uhr durch das Dorfzentrum. Auf diesem Weg verlassen die Herden 

nach der Prämierung das Dorf wieder. Tagsüber findet auf dem Viehprämie­

rungsplatz die Rangierung statt.

Samstag, 27. Oktober, 9 – 16 Uhr, Viehprämierungsplatz 

Viehschaukommission Wald, Felix Müdespacher

Eintritt frei

Youth together: Mädchenpowertag

Youth together ist die Jugendgruppe der Katholischen Pfarrei für Mädchen 

und Jungen jeder Religionszugehörigkeit ab dem 7. Schuljahr. Die Gruppe trifft 

sich einmal pro Monat am Freitag- oder Samstagabend von 18 – 21 Uhr im 

Jugendraum der katholischen Pfarrei. Am 3. November fahren die Mädchen 

zum Mädchenpowertag ins Dynamo Zürich, wo sie an verschiedensten Work­

shops teilnehmen können und die Möglichkeit haben, ihre Talente abends auf 

der Bühne zu zeigen. www.maedchenpowertag.ch

Samstag, 3. November, 13 – 21.30 Uhr, Jugendkulturhaus Dynamo Zürich

Lina Matassa, 078 732 70 65, youth.together2012@gmail.com

Eintritt frei, Anmeldeschluss 19. Oktober

Chrischta Ganz, agKultur


